
aktuellOnlinemagazin
N

r. 
32

 •
 2

0.
12

.2
01

2 

Unser Gesundheitssystem 
wird zukunftsfit

Gesundheitsreform



Durchbruch geschafft: 
Mehr Qualität für  
Patienten

Gesundheitsreform

Gesundheitsminister Alois Stöger hat 
sich durchgesetzt: Mit der Gesund-
heitsreform habe man „einen Paradig-
menwechsel weg von der Institutio-
nen- hin zur Patientenorientierung“ 
erreicht.
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Moderner, effizienter und 
bedarfsgerechter: Das 
hervorragende öster-
reichische Gesundheits-

system wird noch weiter verbessert. 
Bund, Länder und Sozialversiche-
rung haben sich nach intensiven 
Verhandlungen auf eine umfassen-
de Gesundheitsreform geeinigt. 
Gesundheitsminister Alois Stöger 
spricht von einem „historischen Be-
schluss zum Wohl der Patienten“. So 
soll dank neuer Versorgungsstruk-
turen das Hin- und Herschicken von 
Patienten vom Arzt zur Ambulanz 
oder umgekehrt ein Ende haben. 

Gesundheitsminister Alois Stöger 
sagte nach der abschließenden Ver-
handlungsrunde zur Gesundheitsre-
form 2012, dass es „gemeinsam mit 
meinen Partnern in Bund, Ländern 
und Sozialversicherung gelungen 
ist, das Gesundheitssystem grund-
legend zu modernisieren“.

Fotolia

In Zukunft werden sich das Gesundheitssystem und seine Leistun-
gen stärker am Bedarf der Patientinnen und Patienten orientieren. 
Zahlreiche Maßnahmen werden die Behandlungsqualität erhöhen. 

http://google.at


Der Verteidigungsminister hofft, den Frauenanteil bei 
den Kadereinheiten von derzeit lediglich zwei Prozent 
auf bis zu 15 Prozent anheben zu können. Das ent-
spricht etwa dem Frauenanteil bei der Polizei. 
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Profiheer

Mehr Chancen
für Frauen

F rauen sind wichtige Akteu-
rinnen in der Sicherheits-
politik und beim Krisenma-
nagement. Trotzdem stellt 

das Österreichische Bundesheer 
nach wie vor eine klassische Män-
nerdomäne dar. Mit dem Wegfall der 
Wehrpflicht und der Umstellung auf 
ein Profiheer ließe sich das ändern, 
wie internationale Beispiele zeigen. 

Frauen spielen für das Gelingen von 
Friedensprozessen eine wichtige Rol-
le. Das betrifft in Krisenregionen so-
wohl die Frauen vor Ort als auch die 
Soldatinnen, die offen mit den Frau-
en kommunizieren können, ohne mit 
oft unüberwindbaren gesellschaftli-

chen, traditionellen oder religiösen 
Hürden konfrontiert zu werden. Die 
UN-Resolution 1325 aus dem Jahr 
2000 trägt dieser Erkenntnis Rech-
nung. Wichtigste Botschaft an die 
internationalen Akteure im Krisen-
management ist es dabei, Frauenan-
liegen in allen Aspekten ihrer Arbeit 
im Sicherheits- und Friedensbereich 
fest zu verankern und die verstärkte 
Einbindung von Frauen in politische 
Entscheidungspositionen sowie in 
zivile und militärische Friedensope-
rationen zu begünstigen.



Immer wieder wird von Geg-
nern des Profiheeres behaup-
tet, dass Österreichs Neutrali-
tät gefährdet sei, wenn von der 

allgemeinen Wehrpflicht abgegan-
gen wird. Solche Angstmache ent-
behrt jedweder Grundlage, wie etwa 
das Beispiel Schweden zeigt.

„Ein NATO-Beitritt kam nie infra-
ge“, betont der smarte Mittvierziger, 
„denn es gab und gibt für den Bei-
tritt keine Mehrheit – weder in der 
Politik noch in der Bevölkerung.“ 
Sten Tolgfors war als Verteidigungs-
minister im neutralen Schweden für 

die Umstellung des Heeres von der 
allgemeinen Wehrpflicht zum Be-
rufsheer zuständig. Die Erfahrun-
gen sind durchwegs positiv. Tolgfors 
Resümee bei der Diskussionsver-
anstaltung von Renner Institut und 
Diplomatischer Akademie: „Die Um-
stellung auf das Freiwilligensystem 
brachte höher motivierte und besser 
ausgebildete Soldaten für die aktu-
ellen Herausforderungen und Bedro-
hungen.“

Die Neutralität 
ist gesichert

>> Artikel

Profiheer



Österreichs neutrale Solda-
ten haben international einen 
ausgezeichneten Ruf. Das wird 
auch nach einer Umstellung 
auf ein Profiheer so bleiben.
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Mehr Geld für 
Pendlerinnen und 

Pendler
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Verkehr/Soziales

>> Artikel

D ie Reform der Pendler-
pauschale bringt ab 2013 
jährlich einen Euro mehr 
pro gefahrenem Kilome-

ter, mehr Unterstützung für Teilzeit-
kräfte und vor allem mehr Geld für 
Menschen, die wenig verdienen. Da-
mit konnte die SPÖ mehr Gerech-
tigkeit für jene durchsetzen, die für 
ihren Arbeitsplatz einen langen An-
fahrtsweg auf sich nehmen. 

Im nächsten Jahr werden 150 Millio-
nen Euro mehr für die Pendlerinnen 

und Pendler zur Verfügung stehen. 
Der Ministerrat hat die Reform der 
Pendlerpauschale bereits beschlos-
sen; die Förderungen sollen bereits 
per Jahreswechsel erhöht werden – 
rückwirkend, denn der Beschluss im 
Parlament wird erst im Februar voll-
zogen.

Reform der

Pendlerpauschale

Beispiele

Geringverdiener 

unter 1.200 Euro brutto pro

Monat, 30 Kilometer einfa-

che Wegstrecke: bisher

pro Jahr 141 Euro Pendler-

zuschlag;

NEU bis zu 290 Euro 

Pendlerzuschlag (mit Ne-

gativsteuer insgesamt 

400 Euro).

Arbeitnehmerin

1.500 Euro brutto pro Mo-

nat, 30 Kilometer einfache 

Wegstrecke (Öffis zumut-

bar): bisher kleine Pendler-

pauschale = 254,04 Euro 

pro Jahr;

NEU kleine Pendlerpau-

schale 254,04 Euro + 2 x 

30 Kilometer x 1 Euro = 

314,04 Euro pro Jahr.

Teilzeitbeschäftigte 

1.500 Euro brutto pro Mo-

nat, 30 Kilometer einfache 

Wegstrecke (Öffis zumut-

bar), 2 Tage pro Woche 

zum/vom Arbeitsplatz: bis-

her keine Pendlerpauschale; 

NEU kleine Pendlerpau-

schale 2 Tage +  2 x 30 Kilo-

meter x 1 Euro = 229,35 

Euro pro Jahr.

© Sandor Jackal_Fotolia

Ob mit Auto oder Öffis: Das neue Jahr fängt für PendlerInnen gut an. 
Die SPÖ konnte einen Etappensieg bei der 
Pendlerpauschale erzielen. Was kommt:
149 Euro mehr: Der Pendlerzuschlag inkl. Negativsteuer 

(110 Euro/Jahr) wird von 251 Euro auf max. 
400 Euro erhöht. Davon profitieren jene, 
die aufgrund geringer Einkommen keine 
Lohn-/Einkommensteuer zahlen.
Für alle Teilzeitkräfte: Teilzeitbeschäftigte und WochenpendlerIn-

nen erhalten die Pendlerpauschale künftig 
anteilig: Wird an einem Tag pro Woche ge-
fahren, steht 1/3 der Pauschale zu, bei zwei 

Tagen stehen 2/3 zu, und ab drei Tagen 
gibt es die ganze Pauschale.
Bar auf die Hand: 1 Euro pro gefahrenem Kilometer zum und 

vom Arbeitsplatz als Absetzbetrag pro 
Jahr gibt es direkt auf die Hand. 1 Mio. 
Menschen profitieren.

Öffi-FahrerInnen: Bezahlt ein Unternehmen den Arbeitneh-
merInnen freiwillig ein Ticket für den öffent-
lichen Verkehr („Job-Ticket“), dann ist die-
ses künftig für alle abgaben- und steuerfrei 
(bisher Sachbezug) – ein Beitrag zur Öko-
logisierung!

Mehr Geldfür PendlerInnen
© oebb_CI_M_Robert Deopito



Kurz gemeldet

Länderfinanzen
Strikte Regeln für  
Veranlagungen

Spekulationsverluste in Bundes-
ländern wie Niederösterreich, 
Salzburg und Kärnten rufen 

nach klaren Regeln für die Veran-
lagung von Steuergeld. Bundes-
kanzler Werner Faymann und die 
SPÖ wollen ein Verfassungsgesetz, 
das garantiert, dass es vom Boden- 
bis zum Neusiedlersee einheitliche 
Richtlinien gibt.

Kein Spekulieren mit Steuergeld 
-  ein Verfassungsgesetz soll für 
alle Bundesländer klare Regeln 
schaffen.

>> Artikel
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ÖKatastrophenhilfe

SPÖ will Feuer-
wehr absichern

Die SPÖ hat sie gefordert, jetzt lenkt 
die ÖVP ein: Der Lohnausgleich für 
Feuerwehrleute der Freiwilligen Feu-
erwehr könnte 2013 Wirklichkeit wer-
den. Feuerwehrpräsident Albert Kern 
kann sich übrigens die Katastrophen-
hilfe mit einem Profiheer gut vorstel-
len. mehr >>

Direkte Demokratie 
„Europaweit vor-
bildhaftes Paket“

Die Klubobleute von SPÖ und ÖVP ha-
ben sich auf die Möglichkeit, auf Bun-
desebene Vorzugsstimmen zu verge-
ben, sowie auf die Schaffung einer 
zentralen Wählerevidenz geeinigt.
mehr >>
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EU-Gipfel
EU vereinbart nächste Schritte zur 
Bankenunion

Beim vergangenen EU-Gipfel in 
Brüssel haben sich die Staats- 
und Regierungschefs auf die 

nächsten Schritte zur Bankenuni-
on geeinigt. Bundeskanzler Werner 
Faymann hielt fest, dass die Ban-
kenaufsicht hierzu „ein erster, rich-
tiger Schritt“ sei, als nächstes soll 
über die Abwicklung von bankrotten 
Banken gesprochen werden. Der lo-
gische dritte Schritt wäre dann die 
Einlagensicherung.

B ildungsministerin Claudia 
Schmied präsentierte die ers-
te Vollerhebung der Bildungs-

standards in Österreich. Rund 80.000 
Schülerinnen und Schüler wurden im 
Mai 2012 in dem Fach Mathematik ei-
ner objektivierten Überprüfung unter-
zogen. Die Daten zeigen, dass in Ös-
terreich ein starker Zusammenhang 
zwischen dem Bildungsniveau der El-
tern und dem der Kinder besteht.

Bildung 
Bildungsstandards sind Impulsgeber 
für die Schulentwicklung

>> Artikel
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Bundesländer
Steiermark

Seetaleralpe: Ohne Grundwehrdiener 
effizienter

>> Artikel

>> Artikel
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Seit 1. Dezember 2012 gibt es 
keine Grundwehrdiener zur 
Systemerhaltung beim Heeres-

Pilotprojekt Truppenübungsplatz 
Seetaleralpe. Das erfolgreiche Pro-
jekt sollte zeigen, dass  der Betrieb 
ohne Grundwehrdiener möglich ist. 
Das Ergebnis: Es kommt sogar kos-
tengünstiger.

wIEN
Stillgestanden! 
Profiheer und 
Soziales Jahr als 
Chance?

Eine spannende Diskussion der 
Wiener Bildung und der Jun-
gen Generation in der SPÖ 

Wien ergab: Profiheer und Sozia-
les Jahr sind die fairsten und ver-
nünftigsten Optionen, um den Her-
ausforderungen der Zukunft für das 
Bundesheer und die sozialen Diens-
te zu begegnen. Für das Bundesheer 
in Österreich, das heute von siche-

ren EU-Staaten umgeben und in die 
europäische Sicherheitspolitik ein-
gebettet ist, gibt es andere Heraus-
forderungen als noch in der Zeit des 
Kalten Krieges. „Die Wehrpflicht ist 
sinnlos geworden“, ist der ehemali-
ge Verteidigungsminister Friedhelm 
Frischenschlager daher überzeugt.

Verteidigungsminister Darabos 
und Oberst Hofer





Unsere Abgeordneten

Verkehr
Verbesserungen für Radfahrer 

und Bahnkunden
 Verkehrs-Optimierungen: „Fahrrad-Paket“ und besse-
re Regelung zur Entschädigung bei Unpünktlichkeit der 

Bahn. mehr >>

Menschen mit Behinderung
Neuerungen bei Parkausweisen 
Im Verkehrsausschuss wurde eine Verbesserung der Par-
kausweise für Menschen mit Behinderung beschlossen. 
mehr >>

Rechnungshof 
„Zocken“ mit Steuergeldern 

verbieten
Christine Lapp: „Unverständlich, dass der Rechnungs-

hof keine Einzelprüfung der Finanzgeschäfte in Salzburg 
durchgeführt hat.“mehr >>

Profiheer 
Sinnvolles und funktionieren-
des Heer für Österreich
Die Sicherheit Österreichs und die Professionalisierung und 
Weiterentwicklung des Katastrophenschutzes können am 
besten durch ein Profiheer gewährleistet werden. mehr >>

Ulrike Königsberger-Ludwig
SPÖ-Sprecherin für Menschen mit Behinderung

SPÖ-Rechnungshofsprecherin Christine Lapp
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SPÖ-Klubobmann Josef Cap

SPÖ-Verkehrssprecher Anton Heinzl
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Buchtipps
Jugend
Blut muss flieSSen. Undercover unter Nazis.
Thomas Kuban recherchiert seit über 10 Jahren, wo sich 
sonst nicht viele hintrauen. Er begibt sich mitten hinein 
in rechtsextreme Jugendkulturen. Er besucht Neonazi-
Konzerte und filmt dabei unter Lebensgefahr Hitlergrü-
ße, Schlägereien und die rassistischen und verhetzenden 
Liedtexte der Bands.

Politik
Alternativen zum Kapitalismus

Umso mehr sich die Verschärft umso alternativloser wird 
der Kapitalismus präsentiert. Ilja Trojanow präsentiert 
in seinem Sammelband viele Perspektiven und zeigt wie 
leicht es ist eine andere Welt zu denken.

84.000 wollen zum 
Profiheer
Eine IFES-Studie hat der Panikmache 
gegen das Berufsheer einen Riegel 
vorgeschoben: Der Bedarf würde 32-
fach übererfüllt werden. mehr >>

Straches braune 
Facebook-Freunde
Immer wieder 
Straches Face-
book-Seite. H.C. 
Straches Provoka-
tionen verlaufen 
immer nach dem-
selben Schema. 
Wieder einmal 
kalkuliert er mit 
rassistischen Ver-
hetzungen. mehr >>
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Flop!
Splitter

Bruno Kreisky Forum
Dokumentarfilm über Franz Vranitzky

>> Artikel
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Am Dienstag, 15. Januar, lädt 
das Bruno Kreisky Forum für 
internationalen Dialog zu ei-

ner Filmpräsentation über das Leben 
und die Tätigkeiten des Alt-Bundes-
kanzlers Franz Vranitzky. 

Volkshilfe
Spendenkampagne
„Armut made in 
Austria“
Seit 1947 
kämpft die 
Volkshilfe ge-
gen Armut. 
Als eine der 
größten Hilfs-
organisatio-
nen Öster-
reichs leistet 
die Volkshilfe 
in allen Bun-
desländern 
und Regionen 
rasche Hilfe vor Ort. mehr >>

Silvesterpfad
Wien wird zur 
Partyzone
Zum Jahresabschluss verwandelt sich 
die Wiener Innenstadt traditioneller-
weise in eine Partyzone. Von Walzer- 
bis Discoklängen ist alles dabei.
mehr >>

Wann? Dienstag, 15. Januar 2013, 		
	 18.00 Uhr

Wo? 	 Bruno Kreisky Forum 
	 für internationalen Dialog, 
	 Armbrustergasse 15, 
	 1190 Wien



2018 geht jedes dritte Kind
in eine Ganztagsschule 
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SPÖ setzt Bildungs-Offensive durch:

 Zur Ausgabe Nr. 31


